
moOot1V spilelt uch 1M Neuen Testament un! in der iturgıe ıne große und verdient!
darum ın dieser el einen Platz, die sich Tge  0008 e, den Leser mıt den Kern-
gedanken biblischer Überlieferung vertraut machen.

Ausgangspunkt der ntersuchung bildet cdıe rage ach der historis  en rundlage un!'
der lıterarıschen Komposition des biblischen uszugsberichtes 7—29) Erst auf dieser

Glaubensleben sTaels darstellenrundlage aßt sıch die Entfaltung des Auszugmotivs
SsSoNndern uch ın der Gesetzgebung,5S— F7 das seınen Nieders  lag nıcht NUu 1mM Kult,

1n der euteronomistischen Geschichtstheologıie, ın der prophetischen Verkündigung und in
der rel1ıgıosen ichtung des Alten Testamenis gefunden hat. iIm Neuen Testament wird das
XOdUS  ema ın verschiedener Weise aufgegriffen un:! varliıert (S 79—102). Hel en

der eue Moses, 1mM Johannesevangelıum erınnern egriifeynoptikern erscheınt Jesus al
wıe Zeıt, chlange, W asser 1CI den Exodus, IUr Paulus sind die Ereignisse des
Auszuges Un des Wüstenau{fenthaltes srTaels eın Bild IUr die auie und das chrıstilıche
Daseın, un! die Dpokalypse ze1g diıe ırche auf dem Weg ZU Vollendung des Exodus
Das Auszugsthema 1 Glaubensleben der christliıchen TUNZEI 03—114) bezeugt endlich,
w1ıe sehr die Urkirche aus dem els der gelebt hat

Der gut fundierten, exegetisch sauberen Arbeıt gelıngt S mıiıt SPAaITISAME Mitteln den Aus-
ZUG dQdUus AÄAgypten als entscheidenden lüsselpunkt der Heilsgeschichte darzustellen, VO  _

dem aQus die Einheit der beiden lestamente einsicht1g wird. Fuür den Leser SpI1INgt el
vielleicht einNe eue Perspektive sel1nes christlichen aubens heraus, den e Jetz mehr als
lebendiges Hineingenommense1n 1ın den TOomMm dieser Heilsgeschichte versie
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ENNINK, Heinrıch Die Askese ım Zeugznis der Bibel el Im Zeugn1s der
jl  el, Bl alzburg 1966 Verlag tto uller 118 kart 6,50
Das Wort Askese hat eute 1n den ren vieler Trısten, uch vieler Ordensleute keinen
gutien ang Man acht sich Der infach, WEe1NnN I1ld. dıese Tatsache mıiıt dem VOor-
wurf{ der pferscheu erklaren moOchte, die angeblich IUr den modernen Menschen typisch sel

ıch die vermeintliıche Ablehnung als eine KritikBel naherem Zusehen sıch nam
eıner bestimmten OoOrm un! all einem bestimmten Verständnis VO Askese, die me1nt,

dank e1ines methodischen Planes den ufstieg ZU—L christlichen Vol  ommenheıt bewältigen
konnen. Das traditionell-christliche ea der Askese ist VO griechischen un lateinischen

Vorbildern beeinflußt worden, deren irkung N1ıCI unterschätzt werden (aDl Um NnNOTL-

wendiger erscheint 1Ne gründliche Besinnung auf die bı  ıschen Grundlagen christlicher
Askese, enn s S1e wird den Menschen, der QqUS dem Evangelıum lepen  r versucht, [0)0!

der Notwendigkeit un! VO: Wert einer Askese überzeugen können.

Um die biblischen rundlagen der Askese geh‘ ennn auch ın A1esem uck Die Auztf-
gabe ıst nıCı einfach, weıiıl weder das Wort och der Begrıilff Askese 1n der uUunNns geläufigen
echnischen Bedeutung iın der hl Schrift vorkommt. Der Veriasser Oöst die Schwierigkeit,
indem die hinter diesem Begriff stehenden irdischen Werte un! Wirklichkeiten 1INs Auge
faßt un S1e miıt der biblischen Offenbarun kon{frontier Die biblische Askese wird wesent-
ich UTrC ihren heilsgeschichtlichen harakter estiimm' un: ist weltbejahend, weil Gott
selbst 1n der SIO  ıchen Welt anwesend ist (1 Kapıtel 9—37) Jedoch wird diese Welt-
bejahung relativiert durch das biblische laubensbewußtsein VO eıner „Endzeit” das auf
eın Zuendegehen der stofflichen Welt hinweilist und ıne „Wüstenspiritualıitat’ der eine
gew1lsse Weltentsagung bedingt (2 Kapıtel 39—83. Diese Relavıtiıerung der Weltbejahung
ang uch mıiıt der Erfahrung des els 301 das Vorbı  ıch durch den sühnenden
Dpferto Jesu, 1n den der Christ urci die auie miteinbezogen SE berwunden wurde

Kapitel 837—115) Das Ziel des christlichen Lebens ist die vollkommene Verein!i
mıt ott. Davon ausgehen! ann I11d. die biblısche Askese als das ständige Bemühen
kennzeichnen, 1n uUuNnseIfelll irdischen en für die der eilenden 1e Giottes 1mM Leib

Herrn Jesus T1SIUS demüt1ig offenzustehen (S 116)
Das rgebnis der nNntersuchung ist nıcht ın unmittelbarem on(tla. miıt den biblischen
Texten worden, w1e IUr die meılsten anderen Nummern d1iıeser el charakte-
ristisch 1st. Besondners das Neue Testamen miıt seınen Aussagen ber olge nd Nach-
ahmung scheınt TnZz gekommen Se1IN. Der Verfasser ist e1n ausgezeichneter Kenner
der Religionsgeschichte un! geht VO dieser Seite staärker SeIN ema 1C exegetisch
erhobene Details, sondern ideengeschichtliche Zusammenhänge bestimmen seine Arbeıit, dıe
ber auch auf diesem Wege einem sehr bedenkenswerten Trgebnis gelangt Letzten
es geht bel der biblischen Askese nicht ejahung der Verneinung der materiellen
Welt als solcher, SsoOoNndern die ejahung CGottes 1n Welt Das ıst zweifellos ine
INnsıc| die Uurc ständıge Zurückführung auf die biblischen Quellen unNnseIel Askese wl1le-
der ıne Lauterkeit verleihen kann, die S1e vielleicht weithin verloren hatte.
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